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Bey Ueberreichnng eines Glases Auch Tür das runde Kuchchem

Burgunder.

'GefälligeJustinel

Du bringest mir ein Gläschen-

Poll röthlichemBurgnnder,

So roth, wie deine Lippens
Und auch ein rundes Kuchlcheeh
So rund, wie deine Wangen,
Und drauf ein blaues Blümchen-

So blau, wie deine Augen;

Auch manche Stückchen Zucker,

So weiß, wie deine Hände;

Und wünschest,daß es schmecke!

Sch danke dir, Justinchen

Für dieses Glas But-Hunden

Auch für das blaue Blümchen-

Auch für dein ereued Wünschen;

Doch nicht für deinen Zucker,.

Denn der verdirbt die Weines

Wilst du mir ja was geben,

Daß mir der Wein recht schmecke,

Erlaub mir bei) dem Trinckele

Freundschaftlich frische Küsse

Bald auf die« rothen Lippen-

Bald auf die runden Wangen

Bald auf die blauen Augen-

Bald auf die weissen Hände,

Dann muß der Wein mir schmecken-«

see-.-

Dresden
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Dresden und Leipzig.

» ·

Bey Johann Nicolaus Gerlach und Sohn- IsfIM
Jahre 1764 herausgekommen: J. N. J. Fttnf
neuerdfnete Vorschläge 1)-zu- einer beson-
dern Privatpolicey- 2) zu einein besondern-

Beichtstuhi. Z) zu einer besondern Steuercassef

4) zu einem besondern Hausnredigercollegio.-
z) zu einem besondern Wandergeräthe,kürzlich

— entworfen und herausgegeben von M. Bensamins
Bieler, Pastore und Seniore zu Schweinilz, auch

Adjuncto Primario der Superintendnr zu Jes-
fen in Sachsen. Diese 5 Projecte sind- auf eine so
besonders kläglicheWeise geschrieben,edaß- ein

Paar Perioden, siemögenaus deanorschlagen selbst
oder aus der, ihnen vorgesetztenVorrede genommen

sehn, uns sowohl von den Gabendes Verfassers zu-

denken als- sich auszudrücken-) einen hinreichenden
Begrif machen werden. Wir begnügen-unsblos die

Anmerkung anzubringen, daß der Beyfall den ein-I
Prediger alle Sonn- und Festtage in seiner christli-
chen Gemeine einerndtet, noch keinen zureichenden

-Bewegungsgrund abgebesichdrucken zu lassen-. Es-

ist immer ein großerUnterschied zwischen dem Prei-
diger und dem Schriftsteller der sich unserer Mey-
nung nach bis auf die Ausgabe gehaltener Predig-
ten erstreckt. Man wird es keiner verbesserten Pre-
digt vor-rücken baß sie anders gedruckt und anders gei-

halten worden. Ein eremplarischer Wandel des

Seelsorgers, ein gewisser beliebter Ton auf, der

Kanzel der den gemeinen Haufen mehr rührt als die

beste Deklamation welche ohnedem eine der Unter-

lassungssüsndenmanche-rPrediger ist. Kurz, ein

gewissesEtwas was oft nichts als Vorurtheil ist; ent-

pfiehlt uns einePredigt die wir gedrucktnichtaus-
halten wüsrden.- Man ten-netGeistliche die alle ihre
Amtsarbeiten bis auf das Montagsgebet zu Büchern

umgeschmolzen, welche vielleicht aus der Ursache
nicht Predigtbüchergeworden weil die Verfaster der-

-

selben nicht«Wissenschaft genug besessen, gute Pre-
digten zu schreiben, und überdies dabey aufgefresse-
tien Emfåilleneinen Platz aufzuräumen,keine Gele-

genheit gehabt haben würden-Inzwischen müssen
wir gestehendaß dieseManner von der gütigenNa-

tur mit Autorfähigkeitenreichlich und ragst-ichausge-

stattet sind, usnd wenn ihre Gemeinen, die sehr oft aus
seicht einzusehendenGründen sehrunzeitig abgespeiset
worden, nicht dabei)zu kurz gekommen ;’ so hättenwer

nichts wider diese ganze Methode, sichdrucken zu la-

-ßen,oder so zu sagen, sichunsterblich zu machen-—-

Doch wir kommen zu weitvon unsern fünf nen-

eröfneten Barsch-lagen ab. In der Vorrede

wird der liebe Gott ass- tin Rechenmeistervorgestel-
let, und dieses wird durch alle 5 Ost-tief W ERST

JO( » P
abgekommenen Beredsamkeit bewiesen Jnsbesone
dere hat sichder Herr Pastor in das Ein mal eins
des lieben Gottes verliebt, wovon er bey aller Ge-

legenheit sehr übel angebrachte Anmerkungen mite-

theilet. »Der oberste Lehrmeister sagt er an einem

Orte, giebt allen durch die himmlischeOffenbarung
ihre Lectiones auf, sie seyn auch wer sie wollen und

leben wo sie wollen. Diese Lertiones weisen die

Schüler an theils zum multipiieiren und alle Wohl-
thaten Gottes recht anzuwenden, theils zum dividit

ten-um das- Gute vom Bösen zuunterscheidem
Kömmts in die Brüche, so«halte man nur ob dem

Glauben" —- —-— Da nun solchemnachder Herr
Verfasser mit der Vorrede fertig geworden, und da-

beh nicht unterlassen alle Sprüche der heil. Schrift

in-welchen vom Zählendie Rede ist, treulich anzu-
fUhre"n;so redet er im ersten Capitel nach angefan-
gener Art von der Privatpolicey, und nachdem er

fein einsaltiglichsauseinander gesetzt, was eine Poli-
ieh ist, und wie sich das minjlkekium Ttipoliranumi
zu Lieb-ers Hamburg und Lüneburg dar-

über vernehmen läßt, auch was die vortrestich schö-
ne erneuert-e nnd vermehrte Polieey, Ho ch-
zeit—-·Klei-der- Gesinde- Tagelöhner- und

Handwerksordnungs Charfürst Johann Geor-

ge des and-ern in Sachsen, dabeh vor schöne-
Einrichtungen getroffen habe-; so mncht er einen sehr
usnüberlegten Sprung aufs Geistliche —- — Jm
2ten Capitel glaubten wir uns des ersten Capitels
wegen »zu«erh«olen,allein wir haben nicht gefunden
was wir suchten, und der Verfasser hat das was an--

dere vor ihm natürlichernnd besser gesagt haben,
sehr unbequem und unschicklichunter einen vielbes-
deutenden Titel gebracht.. Er mehnet nemlichsunter

dem besondern Beichtstuhl die tägliche Erneurung
und Heiligung weiche einem jeden Christen gezier
met —- Das Project zu. einer Steueroasse wird uns

auf der 44ten Seite näherg"elehret. »Ich weiß aber

noch ein-e bessere, nöthigere,nützlicher-eund ergiebt-
get-e Stenercasse anzugeben, welche alle irdische De-
posttenkastem und Wechsel-danke(da man Geld in

Banco leget) hintmetideit zu« übertreffenpflegen
Diese Steuer-mißist die Wohlthat an den Armen"
—— — Das Jpauspredigercollegium soll darinnen

bestehen,daß dazu- nur allein die Herren Geiste
lichenoder die Superintendenten, Pastores und
Diaeoni zu-sa1nknenkonunen, und sich ihre Fehler
und Mangel mit allem· Glimpf und Bescheidenheit
vorstellen mochten,denn, fährt der Herr Pastor fort-
»wer schicktsich besser zu einer nützlichen,gelehrten
und erbanlichenGesellschaft, als ein Geistlicher —-

oderein Prediger"? —- -- Gott und die Engel
wurdensichdarüber freuen« —- Nun ja, ja, mein

Herr
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Herr Pastor, wenn Ihnen nur beh«der ersten Zu-
samntenlunsft dieses Collegiiuntersagt wird keine Zeile
mehr drucken zu lassen ; so wollen wir das-Hau-spre-
eigercellegirm gern-e in fein-enWürden lassen. Das

zte Project heißtauf dem Titel-blaue zu einem be-

sondern Wundergeräthe, allein es ist nur ein

Druckfehler, und soll Wandergerathe heissen,wor-

»
« Berlin, den 11 May. ,

.

Sr. Majestät, der König, haben den bisherigen
Jnspettor in der Neustadt·zuSalzwede-l,HerrnKlei-
now, zum Superindenten und Jnspsector der Alt-

stadt zu besagtem Salzwedel in Gnaden bestellen
lassen. Den 6ten dieses ist hier der Herr Elaude de

St. Simon, Königl.Major von der Cavallerie, und

letzter Grand Moufquetairs Königs, Friedrichs des

Ersten, glorwürdigstenAndenkens, im 98sten Jahre
feines Alters mit Tode abgegangetn Der weltbe-

-rühmteHerr
·

Director Marggraf hat vorgestern
in der- ordentlichen Versammlung der Akademie ein

sehr merkwürdiges Experiment gezeiget. Es bestehet
in einem sehr schönengrünen Feuer. Man hat in

der Flamme nicht eine Spur von einer andern Farbe
gesehen-Dieser geschickteChymicusdeklarirte dasbey,
daß es bloßeine Solution von Kupfer wäre,die- aber

auf eine gewisseTlrt praparirt wurde.

Leipzig, den 6« Man-. ·

Als am 29sten vorigen Monats unsere gnädigste
Landesherrfchaftdas hiesigeGewandhaus zu besehen
die Gnade gehabt, geschahe ein gleiches auch an eben

dem Tage mit dem Gewölbe der Kleinischen Seiden-

ntanufaeturhandlung von Weifsen«felss«. Den Zosten
genoßdie- hiesigeUniversitäteine um destoverehrungs-
tvürdigereGnade, jie feltner sichsolcheOerter derglei-
chen zu-—erfreuen haben. Se. ChurfürstLDurchl.
unser gnädigsterHerr, der verwittweten Frau- Churt
sürstinKönigl.-Hoheit, und des Durchl.i Herrn Ad-

ministratoris Königl. Hoheit, gernheten-,Vormittags
um 9Uhr, sich in das juristische Asusditorium mit einem

zahlreichen Gefolge non Dero Hofstaat zu erheben-
und einer deselst von dem Hm o-kdik12kio Faculkskis
jukidicae gehaltene Disputation, »welche den Titel

führte:- Principisscuka Legesz Differtario ers-empo-
tanea Ptæfceiptjakgumenti qxuam ptæfencesekenjlijmq
samaiæ Eleåoxtz Domino FREDERICO AUGUST O,
Principe optimo, die-«30 Aprilis 1765 in« Audjkokio
Pettino,. Prcefide Catolo Ferdinando Hemmt-HO, de.
fencktt FridericusAdoIpbusde Burgstde EquesMsifnix

eue, vom Anfang bis zu—Ende beyzuwohnemnnd De-
ro besonderehöchsteZufriedenheit darüber zu bezei-
gem Unter den«Opponenten befand sichauch ein aus
Beseht des Herzon von Modena sich aufhaltender

« .-—« is R- .-.·.«-.:s
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unter der Verfasser die rechte Vorbereitung zum To-

de verstehet —- -—- Unsere Leser kennen bereits den
Herrn Magister Benianxsin Bieler zu genau, als

dafe wir von seinen 5 neueröfneten Vorschlasgennoch

mehr als den Preis anführensoltsen.- Sie kosten
in der Kam-ersehen Buchhandlung allhier wie auch
in Elbing und Mitan 15 gr-

Professor juris- Publici,Hi. D. Uald'righi. Ali eben

dem Tage, des Nachmittags-, verfngten sich gesatnmte
hohe Landesherrfchaftenin die Kochischen, Sichartit
schen,Bräunlichischen,Wagnerischsen,Oeder, und Seh-
fasrthfchen,von Penigk, ChemnilY Weyda, Burgstadl
und Erimmitschans, auf der Reichsstraße gelegen-e
Kauf- und Handelsgewöibe. Den Isten dieses früh
war wegen des eingefallenen Festes Philippi Jacobi
in der SchloßkapelleAndacht; nachmittags hatte daß-
hiesige grosse Concert zu dendreysSchwanen die Gna-
de , daß- sämmtlicheHerrschaften demselben und der·

dabep ausgeführtenund von dem Hrn. EN. Elodius
verfertigten Cantate mit gnädigsten Behfasll beygee
wohnt. Den 2ten geschahen abermal in Gegen-
wart Sr. Charfursti. Durchlaucht Vorlesungenauf
der Universitätsbibliothekvon 9bis 11 Uhr. Der
Professor Theologia,D. Johann August Ernest—is,
zeigte aus den Geschicht-en,daß durch die Cultur der

gelehrten Sprachen auch die Eultur der andern soge-
nannten schönenKünste, ja aller Wissenschaften, je-
derzeit befördert worden , und noch befördertwerden

muste. Herr D.- Ludetvigz der Dherapevtik Pro-
fessor und der medieinischens Faeultät Deeanus, zeigte
die Structur des Kopfes. Der Historie Professor-,
Herr Johann Gottlob Böhme, machte einen kurzen
Abriß der SächsischenHistorie, und Herr GeorgeHeine
dichVers-der Mathematik ausserordentlicherProfeITor;
laßvon dem Nutzen der Mechanik in der Oekonomie.

Den zten May erhobensich Se. Charfnrstliche
Durchlaucht frühum 9 Uhr in den vor- dem Ranstad-
ter Thor gelegenen HohmannsischenGarten mit Desro
SUite, allwo Hv« Johann Heinrich Winseler, den

Physik ordentlichen Professor, in einigen dazu aptir-
ten Zimmer-n verschiedene Versuche mit der Electriei-
tat, und auf der Antlia pneimarica anstellte; worun-

ter bey der Electrieitat die Nachahmung des Blitz-es
und Donners durch electrische Stralen und Schlage
bel) der AntIia pnevmatica aber der GuerickischeVerz-
snch mit den Hæmifphætjisbesonders zu bemerke-
war-« Den 4ten daraus geruheten Se. Ehukfükstc,
Durchlaucht die hiesige Gesellschaft der schönenWis-
senschaftenauf der Pauliner Bibliothekvor Sich zu
laßem UUDFEDMzu hören. Der Vorsteher, Herr
ProfessorGottsched, handeltevon dem Nutzen und

Ein-
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Einfluß der schönenWissenschaftenund Künste, der

Bau- Malerey- und Bildhauer-kunst,in einem Staat,
vermöge der Beyspiele der Griechen, Römer, der

Italiener, der Franzosen und Deutschen. Er brach-
te kürzlichdie Schicksale der Gesellschaft seit ihrer
Stiftung im Jahre 1753 beh, schloßmit einer leb-

haften Ode, und übergab die Schriften der Gesell-
schast an Se. Charfürstl.Durchlau.cht. Ein Mit-

glied der Gesellschaft, Or. D. Kind, der deutsche
-

Uebersetzer der Lebensbeschreibungen Plutarchs, en-
·

digte diese Vorlesung mit einer Abhandlung non der

Historie, als dem besten Mittel- Prinzen zu unter-
weisen. Nachdem Se. Churfürstl.Durchlauchtdie

sämmtlichenanwesenden Mitglieder zum Handkusse
gelaßen, wie bel) den vorhergehendenVorlesungen
auch allemal geschehen, so versagten sichHöchstdieselt
be von der Pauliner Bibliothek in die Breitlopsische
Buchdruckerey, Schriftgiesserey und Buchladen , bei

sahen alles mit vielem Vergnügen, und ließensich in

Gnaden gefallen, bey dem Weggehen der Legung des
Grundstein-; zu dem neuen Hause, welches Herr
Breitkopf dem seinigen gegenüberzu bauen angefan-
gen, behzuwohnern Es ist dabeh noch anzumerken,
daß auch der verwittweten Durchl. Frau Charfürstin
und des Herrn Administratoris Königl.Hoheiten beh
der Besehung der Breitkopstschen Buchdruckerep sich
aus das gnadigste einzasinden gefallen ließen.

"

Wien, den zo. April.
Vermbge einer von dem Kahserl· Königl. »Einn-

merciemDepartement an alle KahsezkhKpnigi. Lassen
ergangenen Verordnung, sind die Chnrrgrierixschh
Psalz-Zlvei)brückische,Salzburger, H.essen-Dar«m-
stadter, Bamberger und Würzburger, Barreuther,
Anspacher, Negensburger, Augsburger, Nürnber-
ger und Char-Bayerische 10 und 20 KreuzerstüEe
als gangbar erklären hingegen alle nicht darunteraui

gemerkte ausser öffentlichenLaus gesetzet, dergestalt,
daß si- nicht mehr angenommen, und die vorrathige
von der Hand geschaffetwerden sollen, welches nach-
ster Tage durch einen öffentlichenBefehl dem Pub-
lico bekannt gemacht werden wird.

Coztoenhag en, den 26 April.
Aus den deutsche-ZColonien in Jütland hat man-

daß die Colonisten daselbst vielen sogenannten Kraus-

Kohl pflanzen. Jeder Colonist ist nun im Stande-
20 bis 30 Tonnen PVMZOSeilizusammnln, die er

theils für sich selbst zur Speise und sur sein Vieh nu-

tzet, theils aber in den Stadien zu Gelde macht. Eine

jede Haushaltung. kan auch wol 16 bis 24 Tonnen

Nvggem ohne Buchtvaitzen, Haber ec. einer-nein

Jeder Colonist hat einen guten Garten mit Erdsrücht
ten- Wovon ek- ausser dem Gebrauch für seine-Haushalt
tung, ebensals verkaufen tan. Diese prmsten sha-

JOC W
ben nun auch ihre Predigen Jn diesem Jahre wird

für dieselben eine Kirche und im künftigen eine zwote,
gebauet werden.

Stockholm, den 23 April.
So sehr man auch in Schweden, wie in andern

Ländern, über schlechte Zeiten klagt, so sindet man

doch in diesem Königreichemanche Einwohner, ie

wenigstens diese Klage, wegen ihrer eigenen Umstan-
de, anzustellen eben nicht Ursache haben. Jn der

Zahl dieser Einwohner war der am 6ten vorigen Mo-
nats verstorbene Handelsmann, Olos Gunnarsson
Berg, in Carlshawen; wie man seit dem aus dem

von ihm hinterlassenenTestamente klarlich genug er·

sehenhat, Erhat in demselben unter andern vermacht:
an die Carlshavener Stadtkirche Ioooo Thaler; an

das Hospital der Stadt«1ooooThaler;an Jgenbergs
Kirche im Göinger Herd, wo sein Vater geboren
zugr, Zoooo Thaler; an Werid Domkirche Ioooo

zu Erbauung einer Kapelle aus Aesens GastgebereHot
se, un der Smalandischen Granze, gleichsals Ioooo

Thaler-; alles Silbermunzez ferner an seines Halbt
bruders Hohn, den«-HandelsmannDahlgreen,2oooo
Thaler; an dessen Schwester, C. Bergmanns
Ehefrau, Zoooo Thaler, an den Seemann, Peter
Bruse, 10000 Thaler ; an seine Hausjungfer Stinu

20009 Thaler, nebst dem Landguthe Eteberaslund,
aller Zubehdrde und allem Gerathe , an Wagen, Pfer-
den- Vieh, Silber, Kupfer, Poreelain ec. Ver-

schiedene andere gute Leute, die ihm entweder ver-

ztvand waren, oder gedienet hatten, sind gleichfals
mit 150 bis 2000Thalern bedacht worden. Die Trä-

ger, »welcheseinen Leichnam zu Grabe gebracht, ha-
ben jeder ein schwarzes Kleid zu zehn Thalern die

-,·ElleTuchs, einen neuen Hut und ein paar weisse
Handschuhe, nebst 20 Species Carolinemempfangem
Der Prediger, welcher ihn in seiner Krankheit besucht
und ihm das Abendmahl gereichet hat, ist mit 100

Species Dukaten, der Stadt-Caplan, welcher die

Leichenpredigtgethan hat, mit 600 Thalern Silber-

münze, von welch-erArt Münzealle vorhergedachte
Thaler sind, und der Studiosus Juris, Jonas Eke-
wall- Welcher das Te-stamentsausgesetzethat, mittooo

Thalern, jedochnur Kupfermünze,belohnet worden.

Menjelsconn S öpeelestti. zo. Jede-Y.170s5.
Amsterdam 41 Tage 305 gr. 71 Tage zozi gr.
Hamburg 3 W. 1335 gr. 6 W. 1333r.
Berlin

«

Dantzlg 243 Fr. cto.
Ducateo neue 9 A. 10 gr. Albckts kalct 129 gr.
Rubel 1 I Z gr, Alt Polnifcla Geld 13 pr. cto.

GelehrteFFFÄMTGFZEitunZIFFsFMontags
und des Freytags Vormittags um Io Uhr in dem

Kauterschen Buchladen ausgegeben


